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Amtlicher Teil .
S - ink Nonigiiche Hodeit der IHrostherzog buben

S i ch gnädigst bewogen gefunden , dem Leibrcitknecht
Hermann F i s ch e r in Karlsruhe die untertänigst nach¬
gesuchte Erlaubnis zur Annahme And zum Tragen der
ihm von Seiner Königlichen Hoheit dem Fürsten von
Hohenzollern verliehenen, dem fürstlich Hohenzollern-
schen Hausorden affilierten silbernen Verdienst-Medaille
zu erteilen.

Mit Entschließung Großh . Steuerdirektion vom 29. De¬
zember 1902 wurde Hanptanitsassistent Ferdinand Lit -
terst zum Steuerkontrolleur beim Finanzamt Sinsheim
ernannt .

Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der Staats -
eiscirbahnen vom 30 . Tezeitiber 1 !X)2 wurde Erpeditions -
assistent Jakob Berger dahier unter Ernennung zum
Betriebssekretär zur Zentralverwaltung versetzt.

Die Übertragung einer Postratstelle bei der Kaiser¬
lichen Obcrpostdirektion in Karlsruhe au den Postrat
Fuß aus Dortmund hat die Höchstlandesherrliche Be¬
stätigung erhalten .

Nicht- Nmtlicher Teil .

„Schulter an Schulter."
* Ein mit dem Verhalten der Freisinnigen Volkspartei

bei der Beratung des Zolltarifs nicht einverstandenes
.Fortschrittsorgan , die „Breslauer Morgenzeitung "

, er¬
klärt jetzt, daß alle , die es mit der demokratischen
Sache ehrlich meinten , Schulter an Schulter mit der So¬
zialdemokratie kcünpfen sollten . Tie Richtersche „Frei¬
sinnige Zeitung" meinte dazu spöttisch : „Es ist mit den :
„Schulter an Schulter kämpfen" eine eigene Sache , wenn
der Nebenmann cur der Schulter auf eben diese Schulter
heftig einhaut und unsere Arme kampfunfähig zu machen
sucht" .

Tic „ Freisinnige Zeitung " hat mit ihren : Spott ganz
recht, denir wenn man die Geschichte der Wahlen in den
letzten Jahrzehnten verfolgt , so wird mau finden , daß der
Rückgang der linksliberalen Partei zwar gewiß zun: Teil
auf politische Fehler dieser Parteien , der Hauptsache nach
aber auf das enorme Anwachsen der Sozialdemokratie
zurückzuführen ist. Keine andere Partei hat unter der
Zunahme der sozialdemokratischen Stimmenzisfer in den
meisten Wahlkreisen so zu leiden gehabt , wie gerade die
freisinnigen Parteien . Zahlreiche Kreise , die früher frei¬
sinnig vertreten waren , sind von der Sozialdemokratie
erobert worden, in anderen Kreisen ist statt der Frei¬
sinnigen, die früher in die Stichwahl und dann zum
Siege gelangten , die Sozialdemokratie in die Stichwahl
gekommen . Es ist kein Wunder , daß gerade die frei¬
sinnigen Parteien von der Sozialdemokratie am meisten
zu leiden haben. Die freisinnigen Parteien haben immer ,
von den niederschlesischen und einigen anderen ländlichen
Wahlkreisen abgesehen , der Hauptsache nach in solchen
Wahlkreisen die größte Anhängerschaft gehabt , die ent¬
weder vollständig städtisch waren (wie Berlin , Breslau ,
Hainburg ) oder doch in einer großen Stadt , die den
Mittelpunkt des Wahlkreises bildet , ihre sichere Stütze
hatten . Gerade in den Großstädten aber , in denen sich
Industrie und Handel ani raschesten entwickelt , hat
naturgemäß die Sozialdemokratie von Jahr zu Jahr
einen stärkeren Aufschwung genommen . So kam es , daß
beispielsweise in Berlin im Jahre 1881 noch sämtliche
sechs Reichstagsabgeordneten der Fortschrittspartei an¬
gehörten, während zwölf Jahre später nur noch ein Wahl¬
kreis in den Händen der Freisinnigen Volkspartei sich
befand, lind wenn es auch bei der : letzten allgemeinen
Wahlen gelang , diese Schlappe einigermaßen wieder gut
zu machen , so ist doch der freisinnige Besitzstand in Berlin ,
selbst in dem ersten Wahlkreise , der verhältnismäßig noch
am sichersten ist , sehr in Frage gestellt, — ohne die Hilfe
der „reaktionären Parteien "

. Und hier kommen wir auf
den Grund / aus dem die freisinnigen Parteien nicht so
ohne weiteres „Schulter an Schulter " mit den Sozial¬
demokraten kämpfen dürsten . Beide freisinnigen Par¬
teien haben eine ganze Reihe von Wahlkreisen im Besitz,
die sie nur dann behaupten können, wenn ihnen die andern
bürgerlichen Parteien gegen die Sozialdemokratie zu
Hilfe kommen . Die freisinnigen Parteien würden sich
selbst ins Fleisch schneiden , wenn sie den Vorschlag,

Lchnlter an Schulter mir der Sozialdemokratie zu kämp¬
fen . bei den nächsten Wahlen durchführen wollten . Sie
würden aber damit nicht mir sich selbst schaden , sondern
den Interessen des gesamten Bürgertums . Gerade irr
den letzter : Monaten hat die Sozialdemokratie bei den
mannigfachsten Gelegenheiten die Verkündiger der
„Manserungspolitik " gründlich gestraft . Ihr gegenüber
sollte das Bürgertum , insonderheit bei den Wahlen ,
das Gefühl der Solidarität besitzen.

Das Befinden des Königs von Sachsen.
( Telegramme . )

* Dresden , 3 . Jan . Nach den : keutigen Hosbericht trat
gestern abend, wie an den vorhergehenden Tagen , bei
Seiner Majestät dem K önige eine geringe , rasch vor¬
übergehende Erhöhung der Temperatur ein , die voi : einem
vermehrten Mattigkeitsgefühl begleitet war . Der König
hatte in der vergangenen Nacht mehrere Stunden ruhig
geschlafen und fühlte sich heute morgen etwas kräftiger .

Ein im Laufe des Spätnachmittags eingetrosfenes Te¬
legramm meldet :

* Dresden , 3 . Jan . Gegenüber anders lautenden
Meldungen kann seftgestellt werden, daß der Z n st and
Seiner Majestät des K ö u i g s gestern abeud nicht schlim¬
mer gewesen ist, als vorher. Das Fieber war ein leich¬
tes . wie es sich abends eiuzustellen pflegt ; allerdings ist
der Zustand bei dem höhen. Alter des Patienten und in
«»betracht der seelischen Erregungen der letzten Wochen
sehr ernst.

A«- Elsaß -Lothringen .
-8-- Strafiburg . 2 . Januar .

Lszialdrmokratisches.
Anläßlich der von: Gemeinderat von Mülhausen vor¬

genommenen Wahl eines Sozialdemokraten zun:
Abgeordneten für den Landesausschuß und unter Bezug¬
nahme aus die von den Sozialdemokrcrlen bei den jüng¬
sten allgemeine« Gemeinderatswahlei: hier erzielten Par¬
tiellen Erfolge, namentlich in Straßburg und in
Mülhausen , begegnet man mehrfach in der altdeut¬
schen Presse Ausführungen , in denen ans das durch dis
obigen Vorgänge erwiesene Anwachsen und Erstarken der
Sozialdemokratie in Elsaß-Lothringen hingewiesen wird .
Wenn schon mm auch die Tcrtsache der errungenen teil¬
weise:: Erfolge der Sozialdemokraten seststelst, so dürften
doch die daraus gezogenen Schlußfolgerungen insofern
nicht richtige sein, als man bezüglich der Ursachen , auf
denen jene au sich überraschenden Siege der Sozialdemo¬
kraten beruhen, einige wichtige Momente nicht genügend
berücksichtigt. Was zunächst Straßburg anbetrisst .
so verdankt die sozialdemokratische Partei die bei de:: Ge¬
meinderatswahlen davongetragenen Triumphe nicht ihrer
eigenen Kraft , sondern vielmehr hauptsächlich , wenn nicht
allein , den Spaltungen unter den bürgerlichen Ordnungs -
Parteien , die teils hervorgerufen wurden durch Ungeschick¬
lichkeiten der Wahlkomitees in Betreff von Personen -
frageu , teils durch eine aus wirtschaftlichen Gründen sich
erklärende Verstimmung gewisser Kreise des Erwerbs¬
lebens und des Kleinhandwerks. Alle diese verstimmten
und unzufriedenen Elemente traten bei der Wahl aus
Seite der Sozialdemokraten und verhalseu ihnen zu Er¬
folgen, über welche dieselben selbst an : meisten erstaunt
waren . Hinsichtlich M üIhauscn sodann liegt es vor¬
nehmlich , ja ausschließlich , in Persönlichen Gründen , wenn
die Sache der Sozialdemokratie dort die jetzige Gestal¬
tung gewonnen hat . Bis vor wenig Jahren war der
unbestrittene und eigentliche Führer der sozialdemokrati¬
schen Parte : in Mülhausen , Herr B ueb , seiner Zeit auch
Mitglied des Reichstags. Dieser elsässische Sozialdemo¬
krat hatte jedoch in einer Anlehnung au alteingesessene
Kreise von Mülhausen und Wohl auch unter einer Art
von Druck der letzteren der sozialdemokrotischen Parte : in
Mülhausen nach und nach einen ins Französierenden und
Protestlerische und zugleich sogar ein wenig ins Bour¬
geoise schillernden Anstrich gegeben und dadurch eine
innere Schwächung der Partei herbeigesührt , so daß ihr
bei den letzten Reichstagswahlen der Sitz für Mülhausen

«verloren ging . Die Berliner Zentralleitung sandte in¬
folge dessen Herrn Emmel nach Mülhausen . Diesem,
einem guten Redner und . tüchtigen Agitator , sowie dem
Redakteur Jean Martin , der bedeutendsten, doch
mehr hinter den Koulissen wirkenden Kraft der Partei ,

(Mit einer Verlag- .)

gelang es , die sozialdemokratische Partei in Mülhausen
zu reorganisieren und wieder in sich zu festigen , und zwar
„ au : den , Boden der Berliner Sozialdemokratie"

. Aber
auch in Mülhausen Hot die Sozialdemokratie höchstens
ihre schon früher besessene Stärke wieder erlangt , dank
der Persönlichkeit ihrer heutigen Führer .

Handwerkcrvercinigungcu .
Nach den von: Ministerium . Abteilung für Finanzen ,

Gewerbe und Domänen , veranlaßten Ermittlungen be¬
stehen zur Zeit in Elsaß-Lothringen 39 Innungen und

Gewerbe- und Handwerkervereine, insgesamt also
114 Handwerkervereinigungen mit 6798
Mitgliedern , unter denen sich 5887 Hand wer -
ker befinden. Hierbei sind l61 Handwerker, welche gleich¬
zeitig Innungen und Vereinen angehören, nur bei den
Innungen gezählt. Stuf die Bezirke verteilt sich die Or¬
ganisation folgendermaßen : Im Ober - Elsaß be¬
stehen 2l Innungen mit 928 Mitgliedern und 19 Ge-
werbe- und Handwerkervereine mit 1469 Mitgliedern ,
wovon 1182 Handwerker sind . In : Unter - Elsaß be¬
stehen 5 Innungen mit 310 Mitgliedern und 36 Gewerbs-
und Handwerkervereine mit 2124 Mitgliedern , wovon
2044 Handwerker sind . In Lothringen bestehen l3
Innungen mit 686 Mitgliedern und 20 Gewerbe- und
Handwerkervereine niit 1381 Mitgliedern, wovon 1048
Handwerker sind.

Stach den: Stand von , I . Juli 1900 waren insgesamt
6732 Handwerker in Innungen , Gewerbe - und Hand¬
werkervereinen korporiert. Es hat also in den beiden
letzten Jahren ein Zugang von 156 Handwerkern statt -
gesunden.

Marokkanisches.
(Eine Unterredung .)

Bei dem allgemeinen Interesse, welches die zurzeit herrschen¬den Werren in Marokko beanspruchen , geben wir in folgen¬dem erne Unterredung wieder, die ein Deutscher , der meh¬rere zz a h r e in dem marokkanischen Hasenplatz Tanger weilte-
und Reisen nach dem Innern des Sultanats unternahm , miteinem Mitarbeiter der „ Deutschen Warte" hatte . Das Ge¬
spräch verlief im wesentlichen wie folgt :

„ Abdul Aziz scheint in arge Bedrängnis geraten zu sein.Glauben Sie , daß er am Ende noch den Sieg über die Rebellen
davontragen wird ? "

« Das kann kaum jemaird beurteilen, der sogar augenblicklich,n Marokko weilen würde . Meiner Ansicht nach wird es im
wesentlichen davon abhängen, ob es dem Sultan gelingen wird ,ausreichende frische Truppen um sich zu sammeln.

"
„Wie beurteilen Sie die Truppen, die ihm jetzt zur Ver¬

fügung stehen ?"
„Das Heer besteht aus meist kampflustigen Leuten, die zu¬dem Herrscher, als dem Nachfolger des Provheten, mit gläu¬bigem Fanatismus emporblicken. Allerdings darf man sich -

Nicht etwa eine Armee nach europäischem Muster darunter ver¬
stellen. Es epistiercn etwa 3000 Mann Askari-Jnfanterie ,11 000 Mann Kavallerie und gegen 6- bis 700 Mann eingeübteArtillemsten. Dies ist in Friedenszeiten der Stamm des Hee¬res . sie sehen daraus , daß die Reiterei den überwiegen¬den Bestandteil der Truppen bildet."

„Wie verhält es sich mit der Organiiationsbewassiinna und
Ausbildung ? "

„Mauren und Araber sind vorzügliche Reiter von Jugendauf — das ist bekant . Ihre Art, sich auf dem Pferde zu tum¬
meln , gutgezielte Schüsse abzugeben und den Säbel zu führen ,verdient Bewunderung . Auch wenn sie in Massen auftreten —
was allerdings viel lockerer, wie z . B . bei unserer Kavallerie, ,
geschieht — attackieren sie entweder mit ungeheurer Verve oder
geben, ganz „ ach Art der Beduinen , vorher eine Salve ab, ,machen dann kurz Kehrt und tauchen an einer anderen Stelle, ,wenn möglich in der Flaute , zu ähnlichem Vorgehen auf . Sie
fühlen sich eben mit ihrem Pferde verwachsen und leisten Er¬
staunliches an Gewandtheit. Auch die Bewaffnung ist eine
ihrer Eigenart zweckentsprechende. Die lange maurische Stein -
schlotzflinte wird wie spielend gehmidhabt . Im Gürtel stecken
Pistolen . Dolche und ein großer Säbel , meist ohne Korb und
mit gerader Klinge, vervollständigt die Ausrüstung . Ihre
Uniformierung ist allerdings nach unseren Begriffen recht ein¬
fach. Lediglich ein roter, kegelförmiger Fez, die „ Scheschich" ,
kennzeichnet sie als kaiserliche Kavallerie .

"
„ Die Infanterie ist Wohl bedeutend minderwertiger ?"
„Sowohl an Zahl wie an Ausbildung. Sie ist nach dem

Muster der Zuaven , wenn ich nicht irre , vom Sultan
Mnlcv Abdurrhaman vor einem Kriege gegen die Franzosen
errichtet worden. Das Hauptkontingent garnisoniert in Fez,und die übrigen sind in kleinen Abteilungen bis zu sechzigMann in den Städten verteilt. Höchst originellerweise ist die
Dienstzeit bei den Askaris eine lebenslängliche , weil
man offenbar froh ist, Leute für den Fußdienst gewonnen zu
haben , und sie nun nicht mehr loslassen will . Man denke sich
nun Knaben von 13 Jahren neben Greisen , einigermaßen ge-
radegcwachsene Leute neben Lahmen und .Krüppeln aller Art ,
denn — dies ist noch wunderbarer — auch die Körperbe¬
schaffenheit der Eingestellten wird nicht in Betracht ge¬
zogen.

"
„— Also nach unserem Begriff eine von Invaliden durch¬

setzte Truppe , die sich höchstens bedingt für die Verteidigung
eignen würde —"



„ Gewiß . Dabei sollten europäische Instrukteure die Aus¬
bildung besorgen. Engländer , Franzosen , Spanier , Türken.
Deutsche u . s . w . haben sich mit den Askaris versucht ; bis jetzt
ist man natürlich nie zu einem nennenswerten Ergebnis ge¬langt . Vielen der Stämme ist die Art der Rekrutierung sehr
recht , denn sie können aus diese Weise ihr unbrauchbares Ma¬
terial los werden.

"
„ Sie sprachen noch von der Artillerie ?"
„Das ist der Stolz des reforinfreundlichen Sultans , der

am liebsten ganz Marokko in einen modernen europäischenStaat umwandeln möchte . Die vorhandenen Artilleristen sindmit mehr Glück von Europäern ausgebildet worden, und die
sünf Batterien moderner Geschütze (meist von Krupp bezogen )sind eine nicht zu verachtende Waffe. Vor Kurzem sollen sogar
Kruppsche Schnellfeuerkanonen der kaiserlichen Armee
eingereiht worden sein. Das übrige Material ist allerdings
minderwertig . Alle möglichen Kaliber und Modelle sind vor¬
handen , Munition , Bespannung und Bedienung, die natürlich
infolge der in diesem Falle übel angebrachten Vielseitigkeitder Waffe nicht recht Bescheid weiß, sind aber entweder un¬
tauglich oder gar nicht zu beschaffen .

"
„ Wird die Armee im Kriegsfälle nicht bedeutend vermehrt ? "
„ Jeder waffenfähige Marokkaner „ soll " zum Kriegsdienste

herangezogen werden. In Wirklichkeit sind es natürlich nur
die , welche Waffen haben, dieselben führe» können und nichtauf der Seite der Rebellen stehen . Falls Marokko sich ein¬
mütig gegen einen äußeren Feind erheben würde, könnte der
Sultan immerhin doch ein Heer von 300 000 Mann auf¬
stellen .

"
„Wodurch entstehen eigentlich die nie aufhörenden Auf¬stände?"
„ Erstens sind stets unbotmäßige Kabhlen und Berberstämmevorhanden , die sich den Tributen , die sie dem Sultan zahlensollen, widersetzen . Zweitens gibt es Anhänger seiner älterenBrüder , die er bekanntlich als jüngster Sohn seines verstorbenenVaters in Gefangenschaft hält , und drittens tauchen immerneue Propheten — eine Art Mahdi — auf , die ihm Rang undTirel streitig zu machen suchen. Seit dem Beginn seiner Re¬gierung hat Abdul Aziz nur Kämpfe zu bestehen gehabt."

„ Ist das kaiserliche Heer aber an Kampffähigkeit nicht denRebellen überlegen ?"
„Meiner Ansicht nach würde dies durch eine geschickteVerwendung der Artillerie zu erreichen sein. Die Rei¬terei der Aufständischen , die als echte Naturkinder äußerst fa¬natisch, hinterlistig und kampfesmutig sind , wird der des Sul¬tans wenig nachgeben. Als günstiger Umstand kommt fürerstere noch in Betracht , daß sie das Gelände , das meistäußerst schwierig zu übersehen ist, genau kennen . Gelingt esihnen , dem Feinde die Artillerie abzunehmen, so kann die LageAbdul Aziz , auch wenn es ihm gelingen sollte , frische Truppenaufzubrigen , äußerst gefährlich werden. Augenblicklich soll erja mit etwa 10 000 Mann 30 000 Aufrührern gegenüberstehen."

„ Welche europäischen Mächte sind am angesehensten inMarokko? "
„ Der Sultan ist persönlich den Engländern sehr wohl¬gesinnt . Im übrigen hat man Wohl am meisten Respektvor den Franzosen , die seit Langem das „corriger 1a kon¬tiere " von Algier aus mit Nachdruck vorzunehmen wissen . Siekönnten leicht eine Okkupation vornehmen, denn es fehlt ihnennicht an Truppen und Einmarschwegen . Lediglich dieScheu vor England und vor der Aufrollung der marokkanischenFrage hält sie zurück . Während des Burenkrieges wäre diegünstigste Zeit zum Vordringen gewesen . Ein geeignetesmarokkanisches Heer würde ihnen, auch wenn sie nur langsamvorgerückt wären , ja doch nicht entgegengestellt worden sein .Außerdem käme ihre Flotte noch in Betracht. Am wenigstenfürchtet man sich vor Spanien . Die Deutschen sind allgemeingeachtet , aber man weiß, daß sie nicht erobern wollen. Eine

Teilung Marokkos scheint jetzt noch nicht beabsichtigt zu sein ."

(Telegramme.)
" Tanger, 2. Jan . Nach Meldungen von gestern aLend

lagert der Prätendent gegenwärtig auf dem Ge¬
biete von Hiyaind , von wo er Briefe an die benach¬barten Stämme sandte, um sie für sich zu gewinnen . Die
Mauern von Fez werden jetzt mit Geschützen versehen .Von den Aufständischen ist bisher kein Vorstoß auf die
Stadt gemacht worden ; sie scheinen nicht geneigt, obwohl
sie über genügende Streitkräfte verfügen , auf mehrere
Tage die Dörfer zu verlassen und sich im Felde zu ver¬
proviantieren . In der Stadt Fez herrscht nach wie vor
Ruhe , aber der hohe Preis der Lebensmittel erhöht die
llnzufriedenheit der Bevölkerung.

^ London, 3 . Jan . Wie der „ Daily Telegraph " aus
Gibraltar vom 2. d . M . meldet, verließ der Bruder
des Sultans von Marokko , Mulai Mohammed,
welcher die königliche Armee befehligt, am 27 . Dezember
Fez , um die Aufständischen anzugreifen.* Madrid , 2 . Jan . Der Kreuzer „Fnfanta Isabel "
ist in Tanger eingetroffen. Der Kommandant überbrachtedem spanischen Gesandten Instruktionen seiner Regierung .Der Gouverneur von Tanger erklärte sämtlichen Häuptlingender Kabhlen , daß sie für die Sicherheit der Wege in ihrenBezirken verantwortlrch seien. — Aus Tanger wird ferner ge¬meldet, daß der Bruder des Sultans , Mullah Mohammed, mitdem Beinamen der Einäugige , der bisher gefangen gehaltenwurde , auf Befehl des Sultans freigelaffen und in Rang undWürden wieder eingesetzt worden ist. Eine andere Nachrichtsagt , der Prätendent äußerte , er kämpfe nicht , um den Thronvon Marokko in Besitz zu nehmen. — In Melilla dauern dieVorsichtsmaßregeln fort . Die Artillerie wird verstärkt. DieBefehlhaber der äußeren Forts dürfen weder Anführer nochSoldaten nach außen staffieren lassen.* Madrid , 2 . Fan . „El Liberal " meldet aus Tanger : Einedem Hofe des Sultans nahestehende Persönlichkeit hält es fürsicher, daß , wenn die Ereignisse erneut ernste Gestalt annehmen,der Sultan von Fez nach Rabat flüchten , die

Zemmurkabylen zur Hilfe aufrufen und untervölliger Aufgabe seiner Neigungen zu den europäischen Ein¬richtungen als Hüter des Islam auftreten werde. Daraufdürfte der Sultan mit großen Streitkräften nach Fez zurück¬kehren, um bis zum Aeußersten zu kämpfen.

Der Konflikt mit Venezuela
(Telegramm. )

* Washington , 3 . Jan . Reuters Bureau meldet : Tie
in der Antwort Castros enthaltene Bedingung zu dem
Schicdsgerichtsvorschlage trägt den Charaktereiner Alternative . Castro zeigte anfänglich Abneigung
gegen den Haager Schiedsgerichtshof und
verlangte , während er im Prinzip das Schiedsgericht an-
nahm , daß die Angelegenheit von einer der amerikanischen
Republiken abgeurteilt werden soll.

Tslusiatischcs .
( Telegramme . )

* Berlin , 3. Jan . Äolsss Bureau meldet aus Shang¬
hai : Unter lebhafter Teilnahme der deutschen und
übrigen auswärtigen Niederlassungen, sowie der Kon¬
sulate und sämtlicher Behörden erfolgte heute nach einer
Ansprache des Generalkonsuls Knappe die Einschif¬
fung der letzten deutschen Truppen .

* London, 3 . Jan . Tie „Times " meldet aus Shang¬
hai vorn 1 . d . M . : An Stelle des im Mai 1898 abge¬
schlossenen vorläufigen Vertrages schloß nunmehr die
britisch - chinesische Korporation mit
Scheug ein neues Abkommen über den Ban der
Eisenbahnlinie von Shanghai nach Nan -
king .

^ Ina- Je .7c
-o- Frankfurt , 2 . Januar .

Was hinter uns liegt , ist für die Börse abgetan, in denneu beginnenden Zeitabschnitt hinaus richten sich nun dieBlicke, mit der beim Jahreswechsel üblichen neu auflebendenHoffnungsfreudigkeit, die diesmal um so größer ist , als sie vonden den verschiedenartigsten günstigen Anregungen gefördertwird . Ringsum von allen Plätzen wird zuversichtliche Stim¬mung gemeldet. Das erklärt sich in gewissem Grade dadurch ,daß zu Jahresbeginn der Geldstand große Flüssigkeit zu zeigenpflegt , und in der Tat wird aus London mit großer Prompt¬heit ein erhebliches Nachlassen des Privatdiskonts gemeldet.Die gleichen Verhältnisse sind bei uns zu beobachten . Es liegenaber auch noch andere Dinge vor, welche die Börse berechtigen ,vertrauensvoll in die Zukunft zu blicken. Vor allem mehrensich die Anzeichen , daß die wirtschaftliche Lage in derTat , einer Hebung entgegen zu gehen scheint . Sodann wird derUmstand hoch angeschlagen, daß in Oesterreich - Ungarnendlich der Ausgleich zustande gekommen , und damit eineschwierige Frage gelöst ist , welche der wirtschaftlichen Entwick¬lungsfähigkeit bisher bedenklich schien. Und auch über dieZukunft Südafrikas verlautet Günstiges . Chamber¬lein hat in einer eben bekannt gewordenen Rede die großeEntwicklungsfähigkeit des Landes auf Grund seines einzigdastehenden Bodenreichtums anerkannt und zugleich von der eng¬lischen Regierung Hilfe in großem Stil in Aussicht gestellt . Sokommen von allen Seiten günstige Anzeichen , denen gegen¬über die Schwierigkeiten in Marokko , die wahrscheinlich imEinverständnis unter den Mächten beigelegt werden, nicht allzuschwer ins Gewicht fallen.Da im neuen Jahre eine Reihe größerer Finanzgezschäfte , wie die Emission einer R e i ch s a n l e i h e ,die österreich - ungarischen Emissionen , dieKonversion böhmischer Bahnen u . s. w . in Aus¬sicht stehen , so werden die Ertragsverhältntffe der Bankenwesentlich günstiger beurteilt . Es wurden auf diesem Gebieteumfangreiche Meinnngskänfe vorgenommen, welche die Kursealler führenden Bankaktien wesentlich in die Höhe trieben.Besonderer Bevorzugung erfreuten sich Dresdner auf denGewinn , den man dem Institute aus der General Mining LFinance Corporation nachrechnete . Gut behauptet blieben auchNationalbank , obwohl bei diesem Institut eine De¬fraudation vorgekommen ist . Als matter sind nur Ober¬rheinische Bank zu nennen , weil man befürchtet, daßdieses Institut in Verbindung mit dem Rheinau -Concern viel¬leicht noch weitere Schädigung erleiden werde. — LebhafteKaufneigung erhält sich andauernd für Banque Otto¬mane , indem man darauf vertraut , daß es diesem Institutegelingen werde, die Unifikation der türkischen Serienanleihenauf neuer Basis durchzuführen. Die Erhöhung der Zinsquotewürde dann natürlich hinfällig sein .
Ganz umgewandelt ist das Bild auf dem Gebiete desKassamarktes , wo namentlich für Eisen - undKohle » Papiere starke Steigerungen vorhanden sind . Mangibt der Anschauung Ausdruck, daß für absehbare Zeit unsererIndustrie die Herrschaft über den Weltmarkt kaum mit Erfolgstreitig gemacht werden kann, da die amerikanische Hüttenindu¬strie, selbst wenn sie in den nächsten Monaten ihre Produktionwird vergrößern können, doch für das Heimatland in vollemMaße in Anspruch genommen werden dürfte . Die Anforde¬rungen von dieser Seite werden um so höher veranschlagt, alsvielfach drüben die Hoffnung besteht , daß nach Verschwinden derPressungen am Geldmärkte die ökonomische Lage bald wiederdie Signatur der Hochkonjunktur zeigen werde. — Auf unsereheimischen Kohlenaktien wirkte der Umstand günstigein, daß der Absatz sich andauernd auf ansehnlicher Höhe hielt ,und daß unbestreitbar eine Gesundung der inneren Lage derKohlenindustrie vorliege. Die Zukunftaussichten würden abernoch wesentlich glänzender erscheinen , wenn die Kombinationberechtigt wäre , daß vielleicht der amerikanische Kohlenstreik , dernoch immer nicht vollständig geschlichtet sein soll, im Frühjahrwieder aufleben würde.

Für Elektrizitätsaktien herrscht etwas bessererTon , zumal Gerüchte in Umlauf sind, daß das bekannte Ab¬kommen zwischen der Allgemeinen Elektrizitäts¬gesellschaft und der Union Elektrizitätsge¬sellschaft zu einer Konvention mit Schuckert undSiemens L Halske führen dürfte .Matter sind Brauereiaktien , während verschiedeneMaschinenfabriken, namentlich Dürrkopp , wesentlich höherbezahlt wurden . Eine gewaltige Steigerung erzielten Frank -
furterKnnstseidefabrik , Gelsenkirchner Guß¬stahl u . s. w .

Auf dem Gebiet der Transportwerte sind die Ver¬änderungen weniger belangreich. Wer sowohl für öster¬reichische Bahnen als auch für italiensche Sor¬ten , Prince Henri u . s . w . ist zuversichtliche Strömungvorherrschend , und die Kurse konnten anziehen. Schiff¬fahrtsaktien ebenfalls höher.Im Hinblick auf die Neuanlagen aus Coupons¬fälligkeiten herrschte für heimische Staatsfondsgünstige Meinung . Vor ausländischen Sorten wurden aufPariser , Impuls , Portugiesen und Türkenhöher bezahlt. Spanien auf Marokko etwas abge¬schwächt. Weniger gut behauptet blieben Chinesen , da dieNachrichten über Unruhen im Lande nicht verstummen wollen,und vor Streitigkeiten über Zahlung der Kriegskostenentschädi¬gungen die Rede ist, die China nur in Silber , nicht in Gold,leisten will.
Privatdiskont : 3V» Prozent .
Nachstehend unsere gewohnte Tabelle :

Deutsche Reichsanleikie
24 . Dez .
102.25

2 Jan .
102 .403 ''/„ 9150 91 753 "/. Preußische Konsols 101 90 101 .90^ « » „ 91 .50 91 .703st, Bd . Obl abae'temv lr 100 50 100 .603 <>> Badische Obligationen _ 92 .—3 '/ . " /., Bauern . 100 c>0 101.—3°/„ Bayern 91 .— 91 .20

4 ' Italienische Rente
4-/, Ungarische Goldrcnte
5 ' /, Ungarische Kronenrenke
5"/, amork . Silber -Mexikaner5' / ., Goid-Mextkaner
Oesterreichische Kredikaktien
Diskonto-Kommanditantheile
Oesterr . Staatsbahn Aktien

„ Loa bardische Aknen
Gotthardaktien
Laurahülte -Aktien
Bochumer Berqbauaklien
Gelsenkircher Bergbauaktten
Harpener Bergbauaktten
Tinkenloose

24 Dez 2 Jan.
' 03 IO 103 15
101.10 101 .55

98.60 89 .20
38.55 38 .20
88.60 100 .10

213 — 218 .50
189 .25 IS1 .65
145 50 149 25

16.70 1650
179. - 179 .—
207.20 214.—
175.70 181 .—
175 .20 174 90
16« 80 170.50
Iss - ) S5.-

Großherrogtum Kaden.
Karlsruhe , 3 . Januar.

Nach der gestrigen Aufführung der „Journalisten "
empfingen die Höchsten Herrschaften die beiden im Theateranwesenden früheren Mitglieder des Hostheaters Langeund Morgenweg , welche vor 50 Jahren sich unter denersten Darstellern des Stückes befunden hatten . General¬intendant vr . Bürtlin hatte dieselben zur Vorstellungbesonders eine staden und geleitete sie zu Ihren .könig¬lichen Hoheiten.

Heute vormittag nahm Seine Königliche Hoheit der
Großherzog verschiedene Vorträge entgegen und empfingdann den Vorsitzenden des Badischen Landesausschussesdes Deutschen Flottenvereins , Kammerherrn und Schlotz -
hanptmann von Stabel , zur Besprechung von Angelegen¬heiten des Flottenvereins .

Im Lause des Nachmittags hörte Seine KöniglicheHoheit die Vorträge des Geheimerats I) r . Freiherrn vonBabo und des Legationsrats Or . Seyb .
Heute abend empfängt Seine Königlick>e Hoheit den

Königlich Bayerischen Regierungspräsidenten von Neuster,welcher sich in seiner neuen Stellung als Regierungs¬präsident der Pfalz verstellen wird . Derselbe wird hier¬auf auch von Ihrer Königlichen Hoheit der Grotzherzogin
empfangen und nimmt sodann an einer großen Tafelteil , zu welcher zahlreiche Einladungen ergangen sind .

* * Die heutigen „ Münchener Neuesten Nachrichten " bringenin ihrem Morgenblatt folgende Notiz :
Karlsruhe , 1 . Jan . Die Männerklöster . Bon

zuverlässiger Seite erfahre ich , daß in Beamtenkreisen in
bestimmter Weise das Gerücht verbreitet ist , ein von
allen Ministern Unterzeichneter Antrag
auf Zulassung von Klöstern liege zurzeit
demGrotzherzogvor .

Diese Nachricht ist unbegründet .

* ( Mitteilungen aus der Stadtratssitzungvom 31 . Dezember . ) Ihre Königliche Hoheit die Groß -
Herzogin hatte die Gnade , dem städtischen Krankenhausauch in diesem Jahre ein wertvolles Weihnachtsgeschenk , be¬
stehend in 36 Stück Christofle-Kaffeelöffel und 18 Stück
Christofle-Eßlöffel , zuzuwenden. Für diese huldvolle Gabe
spricht der Stadtrat ehrfurchtsvollen Dank aus . — Auf Er¬
suchen des Stadtrats hat die Kaiserliche Oberpostdirektion bisauf weiteres für die Stadtfernsprecheinrichtungvom 1 . Januar 1903 ab und zwar zunächst versuchsweiseNachtdienst eingeführt . Der Stadtrat dankt der Kaiser¬lichen Oberpostdirektion für das freundliche Entgegenkommen.— Das Großh . Ministerium des Innern hat die Staatsgeneh¬migung zu der vom Bürgerausschuß beschlossenen Verwendungvon Anlehensmitteln zur Deckung der Kosten des Ankaufs undder teilweisen Betriebsänderung der Karls¬ruher Straßenbahn in Aussicht gestellt , die Erteilungder Genehmigung zur Darlehensaufnahme aber im Hinblickauf das besonders einzüleitende Verfahren wegen Aenderungder Konzession für den Betrieb der Bahn ausgesetzt. Die zurAusnahme eines Darlehens und die zur Erwirkung der Kon¬

zession für den Betrieb der Bahn durch die Stadtgemeinde er¬forderlichen Vorarbeiten werden nunmehr in Angriff genom¬men. — Die Verwaltung des Straßenbahnwesenswird für den Fall der Erwerbung der Straßenbahn durch dieStadt , vorbehaltlich späterer näherer Regelung der Verwal¬
tungsorganisation und vorbehaltlich der gesetzlichen Zuständig¬keit des Stadtrats , dem städtischen Tiefbauamt übertragen . —Das Großh . Ministerium des Großherzoglichen Hauses und derauswärtigen Angelegenheiten hat vorgeschrieben, daß zumSchutze der Apparate und Instrumente des physikalischenInstituts der Technischen Hochschule vor den Einwirkungender von den Straßenbahngleisen in der Kaiserstraße abirren¬den elektrischen Ströme unter anderem Doppelleitung zwischenKreuzstraße und Durlacher Tor eingeführt werde. Im Hin¬blick darauf jedoch, daß die Doppelleitung den beabsichtigtenSchutz nicht absolut bietet, unschön aussieht und den Betriebder Bahn erschwert , sowie im Hinblick darauf , daß der Bürger¬ausschuß beschlossen hat , dem Staate für die Nachteile, welcheden wissenschaftlichen Instituten der Technischen Hochschule durchdie oberirdische Stromzuführung möglicherweise erwachsen, eine
Abfindung von 60 000 M . zu leisten, richtet der Stadtrat andas Großh . Ministerium die Bitte , auf die Herstellung der
Doppelleitung verzichten zu wollen. — Das städtische Tiefbau¬amt legt ein im Auftrag des Stadtrats ausgearbeitetes Projektnebst Arbeitsplan für die Neu - und Umpflasterungvon Straßen der Stadt vor. Hiernach sind die ein¬maligen Kosten der Umpflasterung ans 490 361 M . , diejenigender Neupslasterung auf 3 281 011 M . für sämmtliche in Be¬tracht kommenden Straßen veranschlagt. Außerdem ist demProjekt eine Berechnung des fortlaufenden Unterhaltungsauf -wcmdes für die Straßen beigegeben. Vorgesehen sind zurUmpflasterung 35115 qm , zur Neupflasterung240 545 qm , zusammen 275 660 qm . Das Projekt wird der
Baukommiffion zur Beratung und Antragstellung überwiesen.— Der Stadtrat erklärt sich damit einverstanden, daß in die
Wochenmarktordnung eine Bestimmung des InhaltsLmfgenommen wird , daß die Fahrwege und Bürgersteige in derKarlstraße und in der Stephanstraße von Händlern nicht be¬setzt werden dürfen . Ferner wird bestimmt, daß der Markt inden Sommermonaten (Juni bis einschließlich September ) um6 Uhr und in den übrigen Monaten um 7 Uhr vormittags zubeginnen hat . — Mit Bezug auf eine dem Stadtrat zugekommeneBeschwerde wird festgestellt , daß ein Zwang zum Genuß vonSpeisen und Getränken in der Festhallewirtschaft bei den üb-



"Ucticn Tonntagskonzerten nicht bestehr und daß
Kon .zeribcsucher , die die Fesrhallcivirrschafr nicht in Anspruch
nehmen , im übrigen aber das festgesetzte Eintrittsgeld bezahlt
haben, gleichwohl im Saale Platz nehmen können. Eine Vor¬
schrift , daß solche Konzertbesucher sich auf die obere Galerie zu
begeben haben, besteht nicht. — Für die Malerinnen -
schule dahier wird auch in dem Entwürfe des nächstjährigen
Gemeinöevoranschlags wieder ein Zuschuß der Stadtgemcindc
im Betrage von 500 M . eingestellt. — Die Einstellung des
Architckien H . Ganter , zurzeit in Mannheim , als Bau¬
führer für den Krankenhausneubau wird genehmigt.

^ jG rotzherzoglich es Hostheater . ) Dem „ Lust¬
spiel der Lustspiele "

, Freytags lebensfrohen „ Journali¬
sten

" här "gestern, am SO . Jahrestage ihrer hiesigen Erstauf¬
führung, das Hostheater eine Jubiläumsfeier bereitet ,
d<n Äüch das Publikum , wie das nahezu ausverkaufte Haus
zeigte , volle Teilnahme entgegen brachte. Die von Walter
Petzet komponirte Festvuverture gab von vornherein stim¬
mungsvollen Festcharakter; dann schritten die vertrauten Ge¬
stalten. denen ein halbes Jahrhundert nichts von ihrer frohen,
unverwelklichen Jugendfrische zu nehmen vermocht, heiter und
siegessicher über die Bühne . Der belebende Hauch echten be¬
freienden Humors , feinsinnigen liebevollen Empfindens breitete
sich im Hause aus und gab die rechte Stimmung zu harmlos
freudigem Genuß . Eine dichterische Festgabe beschloß den
Abend . Herr Herz sprach einen von Albert Herzog ge¬
dichteten Epilog, der im unmittelbaren Anschluß ülk die letzten
Worte der Rolle des Bolz in sinnigen stimmungsvollen Versen der
Z«t vor SO Fahren gedenkt , in geschickt gefügtem Zusammen¬
hang mir dem Gedankengang des Stückes, das Wesen des
Journalismus behandelt und zum Schluß dem Dichter den
Ehrentribut darbringt : Lang daure , Gustav Frey tag .Dein Gedächtnis — In Deiner „Journalisten " froh Vermächt¬nis : — Der Arglist fern , im Kampfe der Parteien — Ein
treuer Freund , ein edler Feind zu sein ! — Die Schicksale , unter
denen „ die Journalisten " aus die Bühne kamen, und am Karls¬
ruher Hoftheater unter Devrient , in Anwesenheit des Autors
ihre erste bedeutsame Aufführung erlebten, sind dieser Tagein der „ Karlsr . Ztg .

" von fachkundiger Seite geschildert wor-den. Dem hiesigen Theaterpublikum still» die „Journalisten "
stets gern begrüßte, gute Bekannte geworden. Es dürfte kaum
eine Saison ohne sie vorübergegangen sein. — Der Darstellungkönnen wir leider nicht nachsagen, daß sie die zu wünschende
Jubiläumsqualität hatte . Einzelne Mitwirkende mußten den
Souffleur über Gebühr in Anspruch nehmen, das trat auch beim
Sprechen des Epilogs zu sehr hervor , und auch im Zusammen-
spiel haben wir die „Journalisten " schon sicherer und einheitlicher
auftreten sehen ; damit sollen aber die Verdienste, die sich u . a .
Herr Herz durch seinen warmblütigen frischen Bolz , Frau
Höcker durch ihre kluge , liebenswürdige Adelheid und Herr
Wassermann durch seinen wunderbar sein und wirksam charak¬
terisierten Schmock, erwarben , nicht geschmälert werden. Das
Stück wie die Ouvertüre und der Epilog wurden vom
Publikum mit vielem Beifall ausgenommen. Eines be¬
sonderen, viel beachteten Umstandes wollen wir noch erwähnen :
Zwei Veteranen des Hoftheaters , die Herren Rudolf Langeund Ludwig Morgenweg , die vor SO Jahren bei der Erst¬
aufführung mitgewirkt (elfterer als Bolz, letzterer als Bell¬
maus ) , konnten, bei der gestrigen Aufführung zugegen sein.Die Großherzogli

'
chen Herrschaften, Höchstwelche der Vorstel¬

lung beiwohnten, zogen zum Schluß die beiden Herren huld¬voll ins Gespräch , auch ließ Seine Königliche Hoheit der
Größt erzog Herrn Chefredakteur Herzog durch Herrn
Generalintendanten Dr . Bürklin seine Befriedigung über die
wohlgelungene Epilogdichtnng anssprechen.* Unsere Grenadierkapelle unter Herrn Musik¬direktor Boettges bewährter Leitung , hat am Montag in der
Burgvogteihalle m Basel mit großem Erfolge konzertiert.Me „ Basler Nachrichten "

schreiben darüber u . a . : Wer die
Kapelle von früher her kannte, ließ es sich nicht nehmen, auchdiesmal wieder am Konzert teilzunehmen . Der Direktor wurdebei seinem Erscheinen lebhaft begrüßt . Das vortreffliche, aus
klassischer und moderner Musik und volkstümlichen Melodien
zusammengesetzte Programm wickelte sich leicht und mit mili¬
tärischer Präzision ab.

* (In der Beilage ) bringen wir folgende Artikel :
Auslandpolitik : Oesterreich- Russische Balkanpolitik ; Frank¬reich und Marokko. Ferner Mitteilungen aus dem Großher¬zogtum; den Kirchenzettel für den morgigen Sonntags -
gottesdienst und Starrdesbücherauszüge.

Keueste Nachrichten und Telegramme .
* Berlin , 3 . Jan . Gestern aöend war bei Ihren Maje¬

stäten dem Kaiser und der Kaiserin im Schlosse
Tasel für die kommandierenden Generale , zu der die hier
anwesenden Prinzen und Kommandeure der Leib-Regi¬
menter geladen waren .

* Berlin , 3 . Jan . Tie „Nordd . Allg. Ztg .
" meldet :

Ter 5t r o n p rinz wird sich, einer vor mehreren Wochen
ergangenen Einladung des Kaisers Nikolaus folgend,Mitte dieses Monats zu einen! Besuche am russischenH ose nach St . Petersburg begeben .

^ Berlin , 2. Jan . Ter Minister des Innern gibt be¬
kannt, daß die Eröffnung des aus den 13 . Januar
einberusenen Landtages an diesen . Tage
mittags 12 llhr im Weißen Saale des hiesigen königlichen
Schlosses erfolgt .

* Darmstadt , 2. Jan . Die „Darmstädter Zeitung " ver¬
öffentlicht folgendes Antworttelegramm Seiner KöniglichenHoheit des Großherzogs aus Delhi an den Staatsministerauf die eingegangenen Glückwünsche : Ihnen allen , den Kam¬mern und meinem Heffenlande herzlichen Glückwunsch . CrnstLudwig .

* Straßburg , 3 . Jan . Der Staatssekretär für Elsaß -
Lothringen , v. Koller , ist durch kaiserlichen Erlaß vom29 . v . M . zum Kurator der Kaiser Wilhelm¬en iver fit ät in Straßburg ernannt worden . Der
Staatssekretär hat zu seinem Referenten für die Bear¬
beitung der Kuratorgeschäfte den Ministerialrat Stad¬ler berufen.

* München, 2. Jan . Me „Korrespondenz Hoffmann " mel¬det : Das zur technischen Vorbereitung der Kanalisie¬rung des Mains eingesetzte Projektierungsbureau stellteSegen Ende des vorigen Jahres , nach mehr als zweijährigerArbeit, die Plane und Kostenberechnungenfür die KanalisierungMains von Hanau bis Aschaffenburg und fürHerstellung einer größeren llmschlagsanlage unterhalbAschaffenburgs fertig . Das Projekt fand zunächst die Zustim -"umg der beteiligten bayerischen Staatsministerien und wird ,vorausgesetzt , daß die voraussichtlich bald wieder anfzunehmen -den Verhandlungen mit Preußen zu einem Ergebnis führen ,Gegenstand einer besonderen Vorlage an den Landtag bilden,dem vorliegenden Projekt ist ein Gesamtkosten -

auswand von 2 4 M i l l i o „ e n M a r k erforderlich.9,5 Millionen entfallen auf die Herstellung der vier Stau¬stufen mit Schleichen ; zwei weitere Staustufen wären auf KostenPreußens herzustellcn . Die projektierte llmschlagsanlage beiAschafsenburg ist auf 12 344 OOO M . veranschlagt. Die Eisen¬bahnverbindung für letztere kostet 2 ISO 000 M . Die StadtAschafsenburg würde einen entsprechenden Kostenbeiirag zu lei¬sten haben.
* Wien, 2 . Jan . Das „Fremdenblatt "

schreibt bezüglich desAusgleichs , man müsse sich vor der Hand mit der allge¬meinen aber auch beruhigenden Aufklärung zufrieden geben,daß die Idee der politischen und wirtschaftlichenGemeinschaft der Monarchie sich dnrchgedrungen habeund die schwerwiegenden Interessen Oesterreichs nach jederRichtung hin vollste Wahrung gefunden hätten . Die Einzel¬heiten des Ausgleichs würden bis zur Vorlegung im Parlamentegeheim behandelt. Daraus gehe hervor, daß die auftauchendenEinzelangaben der Blätter nicht authentischund zudem in vielen Punkten mit der Wirklichkeit nicht im Ein¬klang seien .
I London , 2 . Jan . Reuters Bureau erfährt , die englischeRegierung habe dem Negus Menelik die Vorteile einesgemeinsamen Vorgehens zum Zwecke , den Mullah ein¬zuschließen , vorgestellt . Zwei englische Offiziere , OhprstRochfort und Hauptmann Cobbold , hätten England verlaßen ,um sich dem abessimschen Heere anzuschließen. Es heißt , derNegus habe den Vorschlag zwar noch nicht angenommen, werdeaber zweifellos einwilligen. Man erwartet , daß die englischenOffiziere mit Ras Makonnen in Harrar Zusammen¬treffen , von wo die abessimschen Truppen den Vormarsch be¬ginnen würden.

* Madrid , 3 . Jan . Der Finanzminister wird der Kammereinen vollständigen Steuerentwurf unterbreiten , der diefreie Ausprägung von Gold und das absolute Verbot der Sil¬berausprägung enthält . Me im Budget vorgesehenen Silber¬überschüsse sollen zur Verbesserung des Bargeldumlaufs ver¬wendet werden.
* Lissabon , 2 . Jan . Die Kortes winden mit einerTh > onred e eröffnet, in welcher der König seiner Ge¬

nugtuung Ausdruck gibt , seststelleu zu können, daß die
Beziehungen zu allen Mächten durchaus freundschaftliche
seien . Ans der jüngsten Reise nach Frankreich, Englandund Spanien seien dem Könige, seiner Familie , und der
portugiesischen Nation viele Beweise von Sympathie er¬
bracht worden. Tie Thronrede fährt sodann fort : Die
Generalverhandluugen der Inhaber der äußeren Schuldin Deutschland, England , Frankreich, Belgien und Hol¬land hätten der Konversion zugestimmt, welche mit Ge¬
nehmigung der Kortes bereits in Ausführung begriffen
sei . Mehr als vier Fünftel der Titres seien schon konver¬
tiert . Tie Loge des Wechselkurses habe sich sehr gebessert .Tie demnächstige Erneuerung der Handelsverträge rate
zn einer Revision der Zolltarife. Tie Regierung werde
die Konversion der Titres der innern Schuld in neue
Titres , insbesondere zur Konsolidation der schwebendenSchuld , beantragen . Zum Schluß kündigt die Thron¬
rede militärische Reformen an und kanstatiert den Fort¬
schritt im militärischen Bildungstvesen.* Barcelona, 3. Jan . Der VizepräsidentArgentinien , Ouirno Costa , ist hier eingetroffen .

- Sofia , 3 . Jan . Bulgarien kündigte den
Handelsvertrag mit O e st e r r e i ch - tl n g a r n.* Sofia , 2 . Jan . Bei der Budgetberatung in der S o -
branje erhoben heute oppositionelle Abgeordnete Einwen¬dungen gegen die vorgesehene kleine Erhöhung des Kriegsbudgets . In seiner Erwiderung bemerkte der Finanzminister, die Möglichkeit demnächstiger größerer Anforderungensei nicht ausgeschlossen .

* Odessa , 3. Jan . Me nach Abessinien bestimmterussische Gesandtschaft ist gestern von hier über
Sebastopol nach Abessinien abgereist.

* Ladtzsmith , 3. Jan . Zn Ehren Ehamberlainswurde gestern ein Bankett veranstaltet , bei welchem
er eine Rede hielt , in der er die Notwendigkeit der Ei¬
nigkeit ans sozialem Gebiete , welche ebenso
wichtig sei , wie die Einigkeit ans Politischem Gebiete, be¬
tonte . Ebamberlain warnt davor, das Boykottieren in
Südafrika einznfiihren und spricht die Hoffnung aus , daß
die Holländer wie Engländer bereit sein werden , das Ver¬
gangene zu vergessen und fordert zur Geduld auf hin
sichtlich der Erfüllung aller Entschädigungen.

KrohÜerjögliches Kofltzeater.
Im Hostheater in Karlsruhe.

Sonntag , 4 . Jan . Abt. H.. 30 . Ab . - Borst. (Mitielpreise . )„Das Glöckchen des Eremiten ", komische Oper in 3 Akten , Musikvon Atme Maillart . — „Pan im Busch" , Tanzspiel in einemAufzug von Otto Julius Bierbaum , Musik von Felix Mottl .Anfang 6 Uhr, Ende 10 Uhr.
Dienstag , 6 . Jan . Abt. 0 . 29. Ab. -Vorst . (Mittelpreise . )„ Die Hugenotten " , große Oper mit Ballet in S Akten von E.Scribe , Musik von G . Meyerbeer. Anfang halb 7 Uhr, Endenach 10 Uhr.
Donnerstag , 8 . Jan . Abt. .-1 . 29 . Ab . -Vorst. (KleinePreise . ) Reu einstudiert: „Ton Karlos"

, Trauerspiel in SAkten von Schiller, in neuer Bühneneinrichtung. Anfang halb7 Ahr , Ende nach 10 Uhr.
Freitag , 9. Jan . Abt. 8 . 31 . Ab.-Vorst. (Mittelpreise . )„Hiinsel and Gretcl " , Märchenspiel in 2 Akten ( 3 Bildern ) vonAdelheid Wette , Musik von E . Humpcrdinck . Anfang 7 Uhr ,Ende 9 Uhr.
Samstag , 10 . Fan . Abt. -1 . 30. Ab . -Vorst. ( KleinePreise . ) „ Stichwahl" , Burleske in einem Akt von MaxDreher . „Die Lokalbahn " , Komödie in 3 Asten von LudwigThoma . Anfang 7 Uhr, Ende gegen halb 10 Uhr .
Sonntag , 11 . Jan . Abt . 8 . 30. Ab . -Vorst. (Mittelpreise . )„Rigoletto ", Oper in 4 Asten nach Victor Hugos „Oe rots 'amuse " von F . M. Piave , Musik von Verdi. — „Die Puppen¬fee", Balletdivertissement von I . Hatzreiter und F . Gaul ,Musik von I . Bayer . Anfang halb 7 Uhr, Ende halb 10 Uhr.

Im Theater in Baden.
Mittwoch, 7 . Jan . IS . Ab .-Vorst. Zum erstenmale: „Lobe¬tanz ", Bühnenspiel in 3 Akten von Ludwig Thuille, Dichtungvon Otto I . Bierbaum . Anfang halb 7 Uhr, Ende gegen 9 Uhr.

Matserkands-Wachrichle».
Eingelaufen : Samstag , den 3 . Januar , vormittags .Kinzig. Wolfach : gestern vormittag 12 Uhr 94 cm , heutevormittag 8 Uhr 200 cm, gestiegen 106 cm , stark steigend .Murg . Schönmünzach : heute vormittag 9 Uhr ISO cm.steigend. Rastatt : gestern vormittag 12 Uhr 9S cm, heute vor¬mittag 9 Uhr 4S Min . 203 cm, gestiegen 108 cm , steigend .

Wetter am Freitag , de« 2. Januar 1903.
Hamburg , Chemnitz und München nachts Regen ; Swine¬münde trüb ; Neufahrwasser vormittags Niederschlag ; Münsterzeitweise Regenschauer; Breslau heiter ; Metz nachmittagsRegen .

Wrtternachrichten ans dem Südenvom 3 . Januar 1903 , vormittags 7 Uhr.Trieft bedeckt 4", Nizza heiter 4°, Rom bedeckt 1°.
Wetterbericht des Zentralbureaus für Meteorologie u . Hydrogr .vom 3. Januar 1903.

Die Depression, welche gestern nördlich von Schottland er¬schienen war , hat ihre Lage seitdem nicht verändert, doch hat siean Tiefe erheblich zugenommen und zugleich hat sie ihre Herr¬schaft auf ganz Mitteleuropa ausgedehnt; hier ist es deshalbtrüb » regnerisch und wärmer , als am Vortag. Unruhiges undmildes Wetter mit weiteren Niederschlägen ist zu erwarten .
WitternngSbeobachtungen der Mrteorolog. Station Karlsruhe .

Th-rm . Fftol. iFcuchlig-
in 6 . ! «eucht. Kit In

7 0 ! "
64

'
85

96 76 36
73

Wind ! Himmel

SW bedeckt
!

I . Januar
2. Nachts 9« U . 745 .9
Z . Mrgs . 7« U .

"47 4 ,S . Mittfts . 2-- U . 748 3 ! ll 2 , 72
Z Regen . !
Höchste Temperatur um 2 . Januar : 7 .0; niedrigste in derdarauffolgenden Nacht : KV .
Niederschlagsmenge des 2. Januar : 8 8 mm.
Wasserstand des Rheins . Maxau . 3 . Januar : 3 67 w,gefallen 11 em.

Verantwortlicher Redakteur : JuliusKatzin Karlsruhe .
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Verschiedenes.
Das indische Krönungssest

f Delhi , 3 . Jan . (Telegr . ) Bei dem Staatsbankett , wel¬
ches der Vizekönig gestern gab , waren Ihre Königlichen Hoheitender Herzog und die Herzogin von Connaught , sowie der
Großherzog von Hessen zugegen . In dem Trink¬
spruch auf Seine Majestät den König gedachte der Mzekönigder Begeisterung und des Glanzes , die beim Durbar sich gezeigthätten , sprach von dem engeren Zusammenschluß und der Be¬
ruhigung Indiens unter britischer Herrschaft und verwies aufdie friedlichen und freundschaftlichen Beziehungen zwischen Jn -^ dien und allen Mächten des Ostens, die sich durch die Anwesen¬heit japanischer, siamesischer und afghanischer Vertreter undder Generalgouverneure der indischen Besitzungen der beidenmächtigen mit Großbritannien in Freundschaft verbundenenNationen Frankreich und Portugal bekundeten. Der Redner
gedachte sodann der Anwesenheit des Großherzogs von Hessen ,die allen eine Ehre und ein Vergnügen sei, und schloß mit einem
Hoch auf den Herzog von Connaught, als Vertreter des Königs .In seiner Antwort auf den Trinffpruch brachte der Herzog vonConnaught auch den Dank des Großherzogs von Hessen für die
freundliche Aufnahme in Indien zum Ausdruck.

! f Darmstadl , 2 . Jan . Me Erbgräfin zu Erbach -
Schönberg ist in König im Odenwald in der letzten Nachtvon einem Sohne entbunden worden.

f Paris , 3 . Jan . Der „Gaulois " veröffentlicht einen Ar¬tikel Gaston Pollonais , welcher einen Zusammenhangzwischen dem Fall Humbert und dem Fall Dre yf us Nach¬weisen soll. Paty de Clam soll mitgeteilt Hecken, daß die Ar¬
chive des Generalstabs unter denjenigen, die mit größterEnergie für Dreyfus tätig waren , auch Humbert erwähnen .f Madrid , 2 . Jan . . Heraldo" veröffentlicht ein Schreibendes Akademikers Cotareko , in welchem dieser sich als

! Urheber des Schreibens an die französische Botschaft bekennt,! in dem die Wohnung der Familie Humbert mitgeteilt wurde .

KunÄgewerbk- üilsgsrin von lV>s/ee L 6!5.
Hoflieferanten , Xarlsrnbe , konäeiplatr .6rör »1e» t-rgec von tu »»»- »ml Vedc« eliraclilie' i>in 8osr «0 »n , 8fvnr », Lk0rlo0 »-30ksf , 9 «n<iu>sn , l .«mp»nkür Ocscbenke , Aussteuern , HStel - unck Hauseinricktungen .

o , konsdeng , SoMüerMeder .Klsrlsriit »« , ^ baäsmtestrssse 67,smpkisblt sieb rur Anfertigung feiner Uerrentcleiiiernueli Muse » . in ckautseken n . «nxlisobsn Stokksn
Ln LM ruiius kar- !8 ''uli8 . L!i Mi.lLulssrstrsss « 143 , «Lebst ckem Llarbtplats .Bedeutendes Spezialgeschäft in Besotzartikcln aller Arten Besatz¬stoffen , Passementericn, Spitzen, Knöpfe », Weißwaaren, Hand¬schuhen , Cravalten , Fächern. Ständiger Eingang von Neuheiten.

6sir « rnlvsrtr1sdI *rok « 88or l -» « ug « r 'sodea Kurrsttüpfsrslsrr

!( 2i8k >
' 8ifA888 !44 (Uollillgsrbsu )IIw xekl . LssiobtixunT virck xedetsn . Lein LaukavanA .

Anzeigen
finden weiteste Verbreitung

in der über ganz Vsden
gleichmäßig verteilten

Karlsruher Zeitung .
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liskbsvsKt örkuUen vir ftierinit äis setunerrlioke kSiedt, krsunäs unä
Lskannts davon io ksnntuis 20 sstLso, dass unser lieber treubesvrZter 6atte,küezsvater, Lruäsr und Oolrel

lltziuriek kLeiMr
Orv 88d . 6 ütvr 1v 8p 6ktoi '

naed kurLvm sobvereio Krankenlager gestern ^siend ^/211 Hbr sankt
eotsoblaken ist.

lilannksim , den 3 . danuar 1903.

Irn kamen äer tiektraueroäen Linterbliebsnso :
^ vva ? keU « r

Luxen Lmmeried .
vis LssrdixrmA kiudet Sonntag dl-cebmlttag >/,3 vdr vom Dransrbanss Küter -

ballsnstrasse 18 ans statt .

I

Dies » Intt ) sdvr irvsvndsi -sn ^ n -eslgs .

X542

öilligston Einkauf erstklsssigor

? 1Ü§s1l. ? iLIÜ20S
von S .756 .30

SorcktLX , llSnIsvIr ,
SoLlsdrns ^ sr ,

Solrrvsvlilsii u .
sowie gediegener

Mittel - nnb billiger Fabrikate
snrlsll «lvlrvi »

bei höchster Reellität und Leistungs¬
fähigkeit des Lieferanten

VVI > » 1« » «NNAS^ NNUv
snvLLtt

llie fjrma H .
piano - and »armoniam-tagor,

Anrlnnnlio i. s .
S ^ risLrisIrsVlLbs S.

Kataloge bereitwilligst.

vllo fisvkv ^
OvossN. HoSlsksvant

(vorm. I . Stüber) , Karlsruhe,
Aninvvnln . >38 , Telephon 270,
empfiehlt : Vollständige Bette »
jeder Art und Preislage , ganze
WSsche -Anssteuer « in vorzüg¬

licher Ausführung .

arlenlausie
»««>- - <« Lastrgang >»*» M

« v im, R«w»n Äm» st» »»», Sqtdl», „D

— ü ^ ntlolk fferrog « « , I« cM , S -

H . .vie vom Niederrdein '
F

P aas So» 0 »nU, <v „ »«,» <„ >, » , » Se,I »I, »>„ ^

M. v.kb«rr-krchendackr „Idr 8er«f" ^

ra

Mdvnaem^ riopeeis vieileljSbrücst (!Z Nmimem) 2 Milk»
I » bealebo» surcki »Ile Sucbwmülungeauv«l poslöini« .
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N
V

IZ

lob Katze miotz als am

Kno88k . 0bv »
' >LNlIv8gsi ' ioli1 Xai ' 181' uke

niedergelassen und meine kanrlsi mit äer äes 8errn
Rsodlsavvalls Otto Vseil vereinigt .

KssokSttsrimmsi - :

Tvlvpiian >02 >-
Kilrlsrukv , 2 . dannar 1903.

vr . ^ritr Anguss, Köclit8sn« alt.
X498

inl nilnnllnnllnnilnilltnsilnnllnnlln WluulliiidliinllniiUnnllnnIliinIlUnIln iüf

Vereiiwksnlc Xsi'l8i'uke
e1ogvtr»xvnv bvoossvosobakt mit vnkesekrLnkter Luktxülvdt

Lai »lM ^ Lrs , XreiirrlrllZse I
gvvübrt ibrvn HitgUvdsrn

Vvraslillsse »nl Vialiiiiintv Lslt ,llrvditv In iaulviidcr llvvlinungi

8nterksrtigtsr 6 . 6 . srkullt bisrmit äis traurige
küiotzt, seine lieben a. 8 . a. 8 . unä i . ». 6 . 8 .
i . a . 6 . L . von dem am 25 . X8 . 1902 in ^ on-
vsiler (ktslr ) srkolgtsn ^.bleben seines lieben a. 8 -

t . I . Iiov8or
1861- 63 ( XX , X , X

naobber 2üricber kbenans ( XXX )
Zeriemenä in Kenntnis ru setzen .
ven 6 . 6 . ilei '

„ fnanoonia " ru Xanki ' utie

I . 8einr . Lorbet p XX -
X503

^ .u§U5t Lcbulr , LLrlsniLs
§ar»»prsobsr 1507 . Oezr. 1878 . 8 errenstr»se« 24.

L.vin « n - unii W « » vkv - 8psüi » lAv » vI »IiGE

KN088S8 l-Lgef in L.vidvL8eli8
jkür vsrrsn , Vamvn null Linä « .

Ii8oknvL8eke , kett >VL80ke , XiieksnivL8Lks ,
Srnnt nnel Snk ^ »n »»t» t 1turs «n

in jeder krsislaxe . W .975.3

HS3 ?rS22 ^ >.Sr2Q .Ä .S ^ 2. 22 .L .Q 12 .
in tadsUoser XnskübrnnA .

liVSseksIllbnll , liVsrvk - u. kügelanstalt in meinem KveebLtteblluee .

und B 194 .5
«tiskviltirt Vvvksel ;

sie besorgt !
4t» - lind Verltnuk von LKeltten und dvrgl .,
Vinvveksvliinx von Lina und Ilividvnden -Hel,einen und

freinden Keldanrten ,
liünliulnngneuer Coupon !,- und Itividendenboxen , ibnituuael ,

vvn loteriinaaetieinen in deiinilivv VtUeite u . dergl ,Lünltnssivrung vvn ZVeeliavIn ,^ uaruiilungen und BVveliaei n»cii europLiaeden , «»neri -
i<uni »et»en und »Ilen sonstigen sreniden I^ILtLen .

Viesvlbs niwnit au eb von liiobtwitgUederu
Nnnreinlnge » nuk OI»veIt -Ov»t «, »uk Hpnrduel » und niit

längerer ItUndigung .
soviv

Verselilvsavn « und vtienv IVepOta »ur Vervulirung und
Verivnltung unter voller lluttlisriieit nucli den llv -
otiininungen dea Cieaetre » ;

sie vermietbetj
ihrer unter Anvvnciung Liier krtinliungvn umi fgrtsoiirittv

>ivr KLLSvndLutveknilc nvuerdsulsn

8cbrLnitiLeker, rur /^ufbevabrung von Dokumenten, lülvrtiipspioron ,
kliolmolLiivn unä SvbmuokgvgenstSnlivn bestimmt,

ni »1sr Svllrstvnrnolrluss dvr « Innvlnvir kdivtlrsr

Allgemeine Versorgungs -Anstalt
Karlsruher Tebensversicherung

Versicherte Summe : 47 « Millionen Mark .
Gesammtvermögen : 15 « Millionen Mark .

Nähere Auskunft bei den Vertretern und der Direktion. Q 797 .5

in

Mllvs m "
Großh . Waffer - und Straßenbau¬

inspektion Karlsruhe veräußert 33
Stück an der Landstraße Karlsruhe -
Ettlingen , zwischen Klein- und Groß¬
rüppurr , bei der Schwarzwälderschen
Sägmühle längs der Alb stehende
Pappelstämme auf dem Stock.

Hierauf bezügliche Angebote wollen
bis 12. Januar 1903 auf dem Ge¬
schäftszimmer der eingangs benann¬
ten Stelle abgegeben werden, bei der
auch die Verkaufsbedingungen zu er¬
fahren sind. X.483 .2
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X.S43 . Karlsruhe .

Großh. Bad. StaatS-
Eisenbahnen.

Auf der Strecke Mühlacker —Pforz¬
heim erhalten die Züge 25 , S55 und
905 mit Wirkung vom 7 . Januar
folgenden geänderten Fahrplan :

Zug 25 Zug 255 Zug 905
Mühlacker ab
Enzberg ab durch
Niesern ab
Eutingen ab
Pforzheim ab

70»
7 --
71«

71«
7 » durch

durch 7>»
durch 7^

7«
Beim Zug 255 find die bisherigen

Halte in Niesern und Eutingen in Weg¬
fall gekommen und dafür solche beim
Schnellzug 25 vorgesehen , für Reisende
mit gewöhnlichen Fahrkarten , Zeit - und
Schülerkarten - Taxzuschlag wird nicht
erhoben.

Mit Zug 255 werden nunmehr
außer anderen Reisenden nur die Ar¬
beiter von Mühlacker und Enzberg und
mit Zug 905 nur die Arbeiter von
Niefern und Eutingen befördert

Karlsruhe , den 3 . Januar 1903 .
Gr . Generoldirektion

_ der Staatseisenbahnrn .
X.521 . Karlsruhe.

Großh. Bad. StaatS-
Eisenbalmen.

Mit Giltigkeit vom 1 . Januars 1903
werden die Frachtsätze für die Artikel :
Reis , auch gemahlen ( Reismehl ) ,
Reisgries ( Klasse 9 ) , Käse , feste
( Klasse 10 ) des rheinisch -westfälisch¬
südwestdeutschen Seehafen -Ausnahme¬
tarifs im Verkehr zwischen den Ems¬
hafenstationen und den Stationen
Basel ( bad. Bahn u . Els .-Lothr . ) ,
Friedrichshafen , Konstanz, Schaff¬
hausen, Singen und Waldshut er¬
mäßigt .

Nähere Auskunft erteilen die
Dienststellen.

Karlsruhe, den 31 . Dez. 1902 .
_ Großh . Generaldirektion ._

X.520 . Karlsruhe.
Großh. Bad. Staats-

Äsenbahnen.
Für die Beförderung von Talk¬

stein, Talkerde u . s. w . in Ladungen
von 10 000 üg ist zwischen Hirt, Sta¬
tion der k. k. österr . Staatsbahn und
Mannheim ein direkter Frachtsatz von
2,64 Mark für 100 Kg auf 1 . Januar
1003 eingeführt worden.

Für die Beförderung von Rinde»
Borke u . s. w . in Ladungen von
10 000 Kg zwischen der k. Ungarischen
Staatsbahnstation Karcmsebes und
süddeutschen Verbandsstationen sind
mit Giltigkeit vom 15 . Januar 1903
direkte Frachtsätze eingeführt worden.
Die Höhe derselben ist bei den Ver¬
bandsstationen zu erfragen .

Karlsruhe , den 31 . Dez. 1902 .
Großh . Generaldirektion .

llimmvllieber L Vier,
WSschefabrik , Karlsruhe .

X 501 .1 Saiserftraße 171 ,
liefern L Aindvv - ^ n »
« Inllvngvn tu nur gediegenster
Ausführung zu billigen Preisen .

Streng reelle Bedienung .

Loblsn v . d . Rubr , 8uar '
von ösißsisn und vnAland ,

^ ^ speo. a . kür Kessigsssnlsgen
kdsilsr - nud Ikstortsn -klolökoblsn ,
Vnnvvnlr » und Vonics kür Osntrul ,
bsmunASn , geißels von Stein-, krsun - ,
Nolrhoklen und lenk . Kesundiieits-Viigel-
Seihels (50 Lilo Nir . 10.50) , Seenn -
koIr aller 4rt swpkstilsn T .3582

kedm L äedllliüt , LMMe .
Lensrslvertrieb d . tlntkeaoithoklen

„Orsnje llasssu " k. Kaden , ks >ern inol .
pfair und Aiirttemderg.

Aushilfe.
womöglich Finanzgehilfe, auf 3 Monate
gegen eine Tagesgebühr von 3 Mark
alsbald gesucht. Akad . Kraukeu -
hanSverwaltung Heidelberg.

Holzlieferung .
Gr . Rheinbau Inspektion Karlsruhe

vergibt die freie Lieferung der für die
Unterhaltung der Schiffbrücke zu Plit¬
tersdorf im Jahre 1903 erforderlichen
Hölzer im Wege schriftlichen Angebots .

I . Eichenholz :
Schiffsdiclen 4 oro stark 330 gm
Kantiges Schiffsbauholz rund 5 odm
Rundholz 35 em stark 1,154 edm

II . Forlenholz :
Kantiges Brückenbauholz 3M1 odm

III . Tannenholz :
Gedeckflöcklinge 7F cm stark 340 gm
Kantholz 26Z55 cdm.

Angebote find schriftlich verschlossen,
mit der Aufschrift „Holzlteferuug" ver¬
sehen mit Benützung des von uns zu
beziehenden Formulars bis
Moutag , den IS . Januar 1903 .

Bormittags 9 Uhr,
! auf unserem Bureau , Stefanienstr . Nr .
71, dahier etnzuretchen.

Lieferungsbedingungen und Holzver-
zeichnitz liegen auf dem Jnsprkttons -
bureau zur Einsicht auf. X .362.2.

Die Zuschlagsfrist beträgt 18 Tage .

Lntck und Brriaa der B. Lratiit ' ichi » ( buch - racker »i rv L»riSn>tzs>
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